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dazu nicht ausreichte. Ein glücklicher Umstand war es, dass Herr de Clercq,
ehemaliger Resident von Ternate, auf seinen Amtreisen in den niederländischen
Besitzungen auf Neu-Guinea in den Jahren 1887 und 1888 die Gelegenheit hatte,
eine reiche Sammlung ethnographischer Gegenstände zu erwerben und dass er
zugleich das wissenschaftliche Interesse besass, selbe zu verwerten. Seinen Be
mühungen verdanken wir es an erster Stelle, dass ein Werk wie das vorliegende
möglich wurde. Im Vorwort erkennt Herr de Clercq, dass es ihm trotz aller Mühe
nicht gelungen sei, allen Anforderungen zu genügen und dass die beschriebenen und
abgebildeten Gegenstände — 600 Stück — kein vollkommenes Bild des jetzigen
Kulturzustandes der Papua zu geben vermögen; trotzdem hat er Wertvolles ge
sammelt und wir dürfen, ohne uns der Uebertreibung schuldig zu machen, be
haupten, dass das von ihm und seinem Mitarbeiter Schmeltz veröffentlichte Buch ein
höchst schätzenswerter Beitrag zur Volkkunde der Papua-Stämme ist und bleiben wird.

Das ganze Werk zerfällt, abgesehen von dem Vorwort und den verschiedenen
Indices, in drei Hauptabteilungen: I. Beschreibung der Gegenstände mit Text-
illustrationcn; II. Skizze der geographischen Verbreitung der Gegenstände;
III. Bibliographie (Karten, Bücher und Zeitschriftartikel über Neu-Guinea seit 1884,
in Anschluss an Ryes Bibliography of New-Guinea.)

Die Beschreibung der Gegenstände lässt, soweit wir es beurteilen können,
nichts zu wünschen übrig; mit besonderer Sorgfalt sind jedesmal die einheimischen
Namen und Provenienzorte verzeichnet. In den meisten Fällen darf man versichert
sein, dass die Gegenstände dort fabricirt wurden, wo sie Herr de Clercq erwarb; ob
in allen Fällen, ist eine andere Frage, denn ganz abgeschlossen vom Verkehr mit
den östlichen Inseln Indonesiens ist die Nord- und Westküste nicht, doch gehen
wir gerne dem Verfasser (s. Vorwort VI.) zu, an absichtliche Verfälschung seitens
der Eingebornen sei gar nicht zu denken, wo es Gegenstände betrifft, die in täg
lichem Gebrauche sind und den Lebensbedürfnissen der Papua entsprechen.
Uebrigens wird eine Vergleichung der Gegenstände mit denen aus Nachbargebieten
den Nachweis liefern, in wieweit von Einfuhr die Rede sein könne.

Die zweite, ausschliesslich durch Herrn Schmeltz bearbeitete Hauptabteilung
enthält eine zusammenfassende Uebersiclit der in der ersten Abteilung nieder
gelegten Tatsachen mit Heranziehung der in angrenzenden Gebieten vorkommenden
ethnographischen Daten. Bei der Vergleichung stellt sich heraus, in welchen Be
ziehungen Uebereinstimmung, in welchen Verschiedenheit herrscht und wiewohl
folgende, eingehendere Untersuchungen die bisherigen Resultate in einzelnen Punkten
mutmasslich modificiren werden, so ist die systematische Darstellung doch nützlich
und dazu angetan, uns zu orientiren und auf die Lücken in unserer Kenntnis auf
merksam zu machen. Die „tabellarische Uebersicht der geographischen Verbreitung
ethnographischer Gegenstände“ (nach S. 244) zeigt uns deutlich die Desiderata in
unserm Wissen, und dies zu zeigen war eben die Absicht des Zusammenstellers.

Die Illustrationen und schön ausgeführten Abbildungen in Farbendruck sind
eine Zierde des Werkes, durch dessen ganze Ausstattung der Verleger, Herr Trap,
seinen wohlbegründeten Ruf aufs Neue bestätigt hat. Dem Lohe, den der Ver
fasser dem verdienstlichen Herausgeber spendet, schliesscn wir uns von Herzen
gerne an.

AVir hoffen, dass unsere kurze Anzeige die Aufmerksamkeit mancher Freunde
der Ethnographie auf diesen neuen Beitrag zur Volkkunde der Papua lenken möge
und dass die in Ländern deutscher Zunge so wenig bekannte Sprache, in welcher
das Buch verfasst ist, nicht zu viele Leser ahschrecken wird.

Leiden, März 1894. II. Kern.
¡\ Zur Kenntnis der wandernden Motive verzeichnet der bibliographische

Anhang, den Ludwig Fränkel seiner kürzlich erschienenen eingehenden Lebens- und
Charakterschilderung des mittelhochdeutschen Volkdichters, ,Der Stricker 4 , auf S.
586 von Band 36 der „Allgemeinen Deutschen Biographie“ beigegeben hat, eine
Fülle anziehenden Materials. Vieles daselbst liesse sich weiterführen, z. B. in
Verbindung mit Krauss’ Notizen zu Pitre, Urquell IV, 176.
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